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Schule Birmenstorf            eine Schule, die weitergeht 

Schulnachrichten 3/SJ 18_19 
 

EIN GROSSES DANKESCHÖN!! 
 - DEN INDISCHEN FAMILIEN VON BIRMENSTORF   
 
Am 19. Oktober 2019 haben indische Familien von Birmenstorf in der Mehrzweckhalle einen indischen Tanz-
abend organisiert. Auch Birmenstorfer Schülerinnen und Schüler, sowie einige Mamis, übten mit Begeisterung 
und unter fachkundiger Anleitung indische Tänze ein und führten diese am Abend auf. Der interkulturelle An-
lass lockte zahlreiche Besucherinnen und Besucher an. Er konnte von den Organisatoren als grosser Erfolg 
bezeichnet werden.  
  
Die indischen Familien haben den gesamten Erlös von Fr. 2'296.00 der Schule gespendet.  
Schulpflege, Schulleitung und Lehrpersonen sagen herzlichst DANKE. Wir haben uns über die grosszügige 
Geste ausserordentlich gefreut und anerkennen dies als eine enorme Wertschätzung gegenüber unserer Schu-
le. Es ist uns ein grosses Anliegen, dass dieses Geld vollumfänglich unseren Schülerinnen und Schülern zu 
Gute kommt.  
  
Wir werden den Betrag auf die drei Stufen Kindergarten, Unterstufe und Mittelstufe aufteilen. Die einzelnen 
Stufen sind bereits am Diskutieren, wie sie das Geld sinnvoll und zielgerichtet einsetzen können. Wir freuen 
uns, Sie in einer der nächsten Ausgaben der Schulnachrichten zu informieren, wozu sich das jeweilige Team 
entschieden hat.  
  
Vorerst aber sagen wir einfach tausend Dank an die indischen Familien von Birmenstorf. Sie haben uns ei-
ne riesengrosse Freude bereitet.  
  
Schulpflege, Schulleitung und Lehrpersonen   

 

 

Vorstellung: Anna Rothlin, Schulpflege 
 

 Mein Name ist Anna Rothlin, ich bin 18 Jahre alt und besuche die 2. 

Klasse der Kantonsschule Baden. In meiner Freizeit spiele ich Vol-

leyball beim VBC Kanti Baden und helfe auch gelegentlich bei der 

Mixed Mannschaft des SportVereins Birmenstorf aus. Meine Motiva-

tion ist es, für die Schüler und Schülerinnen eine möglichst gute 

Grundlage für das Leben zu schaffen, daher engagiere ich mich als 

Schulpflegerin in Birmenstorf. Als Gymi-Schülerin erlebe ich die 

Schule intensiv und von innen; so setzte ich mich täglich mit dem 

Wandel unseres Schulsystems auseinander. Diese Erfahrung ermög-

licht es mir, aktiv und positiv an der Entwicklung unserer Schule in 

Birmenstorf mitzuarbeiten. 

 

 



 

Berichte vom Zyklus 2, Schulhaus Gemeindehausstrasse  
 
Der Auboden: ein Naturschutzgebiet 

 
Der Auboden ist eine ehemalige Kiesgrube. Er liegt zwischen Birmenstorf und Gebenstorf direkt an der Kan-

tonsstrasse. Das Naturschutzgebiet wird durch die Firma Merz unterhalten. Die Familie Merz ist auch die Ei-

gentümerin. Nach dem Abbau des Kieses wurden hier Bäume angepflanzt. Neben Eichen wachsen Birken und 

Kopfweiden. Es gibt Tümpel, wo Unken laichen. Eine Magerwiese mit Bienenhotel und ein spannender Dachs-

bau rundet das kleine Naturjuwel ab.  

 

Alle Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe Birmenstorf hatten das ganze letzte Schuljahr monatlich den 

Auboden besucht, um dort ihre Beobachtungen durchzuführen. Sie hatten ihre Entdeckungen und Forschun-

gen mit Bookcreator, Lapbooks oder Wandzeitung festgehalten. Sie tauchten in die faszinierende Welt des 

kleinen Naturschutzgebietes ein. 

 

            
   

Gegen Frühling entdeckten die SchülerInnen hohe Bauprofile, die mitten durch den Auboden führen. Auch eine 

Plakatwand mit Erklärungen zum Umbauprojekt Auboden fiel ihnen auf. Was soll hier geschehen? Dieses Ge-

biet, wo Frösche leben können, wo junge, starke Bäume gedeihen, wo Wildbienen ihre Eier in Sandröhren ab-

legen können, wo Schilf und Rohrkolben wachsen, soll überdeckt werden mit einer über zehn Meter hohen 

Schicht von Aushubmaterial? Diese Zerstörung wollten die Schülerinnen nicht hinnehmen. Sie sammelten Un-

terschriften für den Erhalt des Naturschutzgebietes und sandten ihre grosse Sammelliste an Herrn Merz.  

 

Auf Mittwoch, 16. Oktober lud Herr Merz begleitet durch den Biologen Herrn Flory unsere Klasse zum Augen-

schein vor Ort ein. Das Projekt soll ein eingedoltes Bächli wieder freilegen. Verbunden damit ist der Einbau ei-

ner Unterführung für Kleinlebewese unter der Kantonsstrasse. Die Aufschüttung mit Aushubmaterial soll die 

frühere Landschaftsform nachbilden, jene bevor der Kies abgebaut wurde. Oben auf die Aufschüttung werden 

wieder Tümpel für die Amphibien angelegt und am Abhang zum Bächli werden gut besonnte Stellen geschaf-

fen für Reptilien. Auch die Magerwiesen mit dem wilden Thymian werden wieder Platz finden.  

 

Der ganze Umbau des Auboden soll sich über drei Jahre hinziehen, damit die Tiere und Pflanzen Zeit finden, 

sich an die Veränderungen der Landschaft einzupassen. Herr Flory stellte fest, dass es früher der wild flies-

sende Fluss war, der für neue Landschaften sorgte. Heute sind es Bagger und Tracks, die Veränderungen ma-

chen.  

 

Die SchülerInnen hörten aufmerksam zu und konnten die Erklärungen nachvollziehen. Trotzdem bleiben Vor-

behalte: Weshalb müssen denn die Eingriffe so gewaltig sein? Werden nicht zu viele Bäume entfernt?  

 

(Zyklus 2, Klasse B 5+6) 



 

Kulturberichte  
  
Im Herbst erlebten wir gleich zwei Ereignisse mit Kultur macht Schule:  
 
So war das Kinder- und Jugendtheater Salto Mortale mit ihrem Stück „MAD, BAD & Sutherland“ zu Besuch auf 
der Bühne der Mehrzweckhalle und wir reisten nach Aarau ins Kunsthaus. Beide Kulturereignisse waren von 
hoher Qualität.   

  
Beim Theater konnten alle mitlachen und sich etwas gru-
seln, denn MAD (Mäder) und BAD (Bader), zwei ausge-
wanderte Schweizer, betreiben in London eine Geister-
bahn. Da ihre Geschäfte schlecht laufen, müssen sie sich 
nach neuen Jobs umsehen. Doch dafür sollten sie bes-
ser Englisch sprechen. Frau Sutherland, die an den bei-
den Typen den Narren gefressen hat, kümmert sich da-
rum, ihre Englischkompetenzen zu verbessern. Was mit 
vielen Missverständnissen verbunden ist. Die Geschichte 
endet nicht mit neuen Jobs, sondern mit dem Weiterbe-
trieb der Geisterbahn.  
 
(Quelle: Theater Salto Mortale: Thommy Truttmann, Clo Bisaz, Charlotte 
Widmer ) 
 

Wie bereits erwähnt, galt das zweite Kulturereignis der 
bildenden Kunst. Wir reisten nach Aarau, um dort das 
Aargauer Kunsthaus mit seiner aktuellen Ausstel-
lung „Auswahl 19“ zu besuchen. Bei „Auswahl 19“ han-
delt es sich um die jährliche Ausstel-
lung von KünstlerInnen, die in ihr aktuelles Arbeiten 
Einblicke geben. Die Führung durch die Ausstellung 
wurde fachkundlich durch die Kunstvermittlerin ge-
macht. Sie führte uns dem Thema Zeichnen nach zu 
vier Stationen. Hernach tauchten die SchülerInnen ins 
eigene Schaffen ein. Sie stellten mit Zeichenkohle 
und Knetgummi Musterungen von Schlangen her. Was 
ihnen grossen Spass bereitete. Auf dem Bild aus 
der Ausstellung versuchten wir den farbigen Linien zu 
folgen. Dabei erkannten wir, dass die Künstlerin sehr 
gekonnt auf der grossen Leinwand ohne abzusetzen 
ihre Zeichen setzte. (Quelle: Aargauer Kunsthaus „Auswahl 19)“   

 

Die Klasse C ging am 3 Dezember ins Aargauer Kunsthaus. In der Ausstellung mit L. Flück konnten wir uns 

von den vielen Bildern inspirieren lassen. Doch insbesondere drei Bilder haben wir uns vertieft angeschaut. 

Eines dieser Bilder zeigte ein Klavier spielenden Mann. Wir bekamen Stift und Papier, ein Klavierstück ertönte 

und wir tanzten mit unseren Stiften dazu auf dem Papier. Zwei Räume weiter und wir standen vor 2 Bilder, bei-

de waren auf einer Leinwand gemalt. Auf jedem waren farbige Muster übereinander gemalt. Das letzte Kunst-

werk war eine Reihe aus mit Kohle gemalten Bildern. Jedes zeigte Schwarze Wölfe und Schlangen, die einan-

der bekämpften. Nach einer kurzen 5 Minuten Pause trafen wir uns im Atelier wieder. (Wir hatten zwei Gruppen 

die nach der 5 Minuten Pause gewechselt wurden). Wir gingen mit K. Kurzmeier in das Atelier und wir beka-

men ein Blatt mit dem wir einfach mit Kohle experimentieren konnte, danach bekamen wir ein Blatt mit einem 

Schlangenkopf. Unser Auftrag war mit der Kohle die Schlange weiter zu zeichnen. Das hat sehr spass ge-

macht, vor allem weil man nicht jeden Tag mit Kohle zeichnen musste. Dann um 11:30 Uhr mussten wir leider 

unsere Zeichnungen abschliessen, denn wir mussten wieder auf den Zug. Der Ausflug war sehr inspirierend 

und spannend. Leider ging er sehr schnell vorbei. (Text von: Tanush Bharath und Noah Egger) 



„Grüezi liebe Samichlaus, chunsch bi ois verbii?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es war am Donnerstagmorgen, 5. Dezember 2019 als die Kindergartenkinder aller 4 Abteilungen sich auf den 

Weg in den Rebberg machten um dort den Samichlaus mit seinem Helfer und Freund dem Schmutzli zu tref-

fen.  

Als wir von Weitem schon ein Feuer sahen und dann das „Glöggli“ hörten, stieg die Spannung bei den Kindern.  

Freundlich begrüssten uns die beiden und freuten sich über unseren Besuch.  

Der Samichlaus erzählte uns, wie er zu seinem Gehilfen kam und wie wertvoll es ist Freunde zu haben. Was im 

grossen Samichlausbuch stand bleibt Geheimsache…..  

Mit Versli und Liedern dankten wir dem Samichlaus für den grossen Sack, welchen wir mitnehmen durften. Da-

nach verabschiedeten wir uns von ihm. 

Bevor wir uns auf den Rückweg machten, konnten wir uns am Feuer bei warmem Punsch und feinem Lebku-

chen noch stärken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Sinne bedanken wir uns herzlich beim Samichlaus-Team für die unvergessliche und wunderschöne 

Begegnung. 

 

Die Kindergartenlehrpersonen 

 

 


